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Mit seinem technischen Ausschuss treibt der 
Gesamtverband Messing-Sanitär e. V. (GMS) 
die Weiterentwicklung von zukunftsfähigen 
Sanitärwerkstoffen voran. Ergebnis des regel-
mäßigen Austausches von Vormaterial- und 
Bauteilherstellern im Verband ist die GMS-
Werkstoffliste, die branchenweit anerkannt 
ist, wenn es um die Bewertung der techni-
schen Eignung von Sanitärwerkstoffen geht. 
GMS-Mitglieder wie EWE-Armaturen setzen 
sich aktiv für die Förderung zukunftssicherer 
Trinkwasser-Installationen ein. So hat der 
Braunschweiger Hersteller von Hausanschluss-
Armaturen bereits vor zwölf Jahren den blei-
freien Werkstoff CW724R eingeführt. Mit dem 
Einbau von Armaturen aus diesem Werkstoff 
bei den Leipziger Wasserwerken war EWE einer 
der Vorreiter für den Einsatz bleifreier Trink-
wasser-Installationen.

Ein Treiber für den zunehmenden Einsatz blei-
armer und -freier Werkstoffe ist die Reduktion 
des Grenzwertes für Blei in der Trinkwasserver-

ordnung (TrinkwV), insbesondere in der 2013 
in Kraft getretenen Novelle. Seitens der Kunden 
gab es jedoch bereits weit vor dieser regulatori-
schen Vorgabe einen Bedarf für Werkstoff-Alter-
nativen – u. a. bei den Leipziger Wasserwerken, 
die seit Jahrzehnten die Produkte des Braun-
schweiger Herstellers beziehen. „Unser Versor-
gungsgebiet im Großraum Leipzig ist historisch 
geprägt durch einen hohen Anteil an bleihalti-
gen Hausanschlüssen, die bereits vor dem Krieg 
verlegt worden waren“ skizziert Frank Lehmann, 
Fachbereichsleiter Rohrnetz, die Herausforde-
rung. „Wir haben deshalb bereits 2005 begon-
nen, die Hausanschlussleitungen nach und nach 
zu sanieren. Zusammen mit EWE haben wir da-
für nach technischen Lösungen für zukunftssi-
chere Installationen mit Messingwerkstoffen 
gesucht.“ Mit dem neuen bleifreien Werkstoff 
CW724R stand dann ab 2007 das passende Ma-
terial zur Verfügung. „Wir gehören zu den ersten 
Anwendern dieses innovativen Werkstoffs und 
konnten den Wasserwerken bereit nach kurzer 
Zeit die ersten bleifreien Armaturen liefern“, sagt 
EWE-Produktmanager Sascha Barkowsky. 

Programm „bleifrei“: konsequente 
Sanierung im Großraum Leipzig

Bereits im Vorfeld der Trinkwasser-Novelle 
2013 lieferte EWE passende Armaturen für 
das Programm „Bleifrei 2012“ der Wasserwer-
ke, um die Sanierungsmaßnahmen konse-
quent bleifrei auszuführen. „Mit einer Inves-
titionssumme von rund 35 Mio. Euro konnten 
wir so bis 2015 die Hausanschlüsse von rund 
13.000 Haushalten mit bleifreien Installatio-
nen ausführen“, sagt Frank Lehmann. „Für 
dieses Projekt haben wir nicht nur bleifreie 
Armaturen geliefert, sondern auch Wert auf 
den Korrosionsschutz gelegt“, ergänzt Sascha 
Barkowsky. Bei Sanierungsmaßnahmen ist 
dies unbedingt notwendig, „denn erdverleg-
te Armaturen sind im Vergleich zu Haustech-
nik-Armaturen besonders korrosionsgefähr-
det“, stellt der EWE-Produktmanager klar. 
„Unsere bleifreien Produkte sind nach Regel-
werk auf mindestens 50 Jahre Lebens- und 
Nutzungsdauer ausgelegt und bieten Nach-
haltigkeit für die Trinkwasser-Infrastruktur 
und eine lange Betriebssicherheit.“

Die Umstellung auf bleifreie Werkstoffe in der 
Produktion war für EWE durchaus eine Heraus-

Bleifreie Armaturen für Leipziger Wasserwerke
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Installation der bleifreien 
EWE-Armaturen bei den 
Leipziger Wasserwerken
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gruppe von Beginn an für Planungs- und 
Transaktionssicherheit. Damit erleich-
tern wir Messstellenbetreibern wichti-
ge Zukunftslösungen für die Digitali-
sierung der Energiewende“, sagt DAL-
Geschäftsführer Kai Eberhard.

„Flexible As-a-Service-Modelle bieten 
die Lösung, Messstellenbetreibern 
trotz schwieriger Marktbedingungen 
den nötigen Spielraum zu eröffnen, um 
den ‚Business Case‘ Smart Meter Roll-
out von Anfang an wirtschaftlich und 
zukunftsorientiert zu gestalten“, so 
Thorsten Klöpper, Geschäftsführer 
Landis+Gyr Deutschland und Öster-
reich. „Das entsprechende Finanzie-
rungskonzept der DAL liefert hierfür 
einen entscheidenden Baustein.“ W

www.landisgyr.de

Ein modulares Service-Angebot von 
Landis+Gyr ermöglicht es Stadtwer-
ken, Netzbetreibern und Messstellen-
betreibern, den Smart Meter Rollout 
bereits ab dem ersten installierten 
Zählpunkt zu einem erfolgreichen Ge-
schäftsmodell zu machen. Der eigene 
Finanzierungsrahmen oder die eigene 
Bilanz werden dabei nicht belastet 
und der Rahmen der gesetzlich vorge-
gebenen Preisobergrenzen (POG) ge-
wahrt. Ermöglicht wird dies durch 
eine Partnerschaft mit der Deutsche 
Anlagen-Leasing (DAL). Die im Ver-
gleich zur analogen Zählerwelt höhe-
ren Anfangsinvestitionen für die Im-
plementierung moderner Messein-
richtungen und -systeme werden in 
Form einer Miete über den Zeitraum 
der Eichgültigkeit verteilt. Damit kön-
nen die monatlichen Betriebskosten 

pro Messpunkt durch die Einnahmen 
im Rahmen der POG gedeckt werden.

Das Service-Angebot „Infrastructure-
as-a-Service (IaaS)“ deckt alle Teilberei-
che rund um den intelligenten Mess-
stellenbetrieb ab und kann – je nach 
Anforderung – flexibel an Landis+Gyr 
ausgelagert werden – von der Finanzie-
rung der kompletten Messtechnik über 
die Bereitstellung und das Hosting der 
Software bis hin zu darauf aufbauen-
den Prozessdienstleistungen.

„Smart Meter-Projekte erstrecken sich 
oftmals über Jahre, von der Planung 
über die ersten Tests bis zur flächende-
ckenden Implementierung. Gemein-
sam mit den Lösungen unseres Part-
ners Landis+Gyr sorgen wir als Kom-
petenzcenter der Sparkassen Finanz-

Landis+Gyr und DAL arbeiten beim  
Smart Meter Rollout zusammen

forderung, denn der Werkstoff erfor-
dert einen getrennten Späne-Recyc-
lingkreislauf und auch die Werkzeuge 
mussten auf den neuen Werkstoff um-
gestellt werden. „Hier ist der Austausch 
im technischen Ausschuss des GMS 
sehr hilfreich für uns, z. B. wenn es um 
die Härtegrade der Legierung bei der 
Anlieferung durch die Vormaterialher-
steller geht“, sagt Sascha Barkowsky. 
„Hier sind uns die Erfahrungen ande-
rer GMS-Mitglieder im Umgang mit 
dem bleifreien Werkstoff sowie Er-
kenntnisse aus der Forschung sehr 
wichtig.“

Zukunftssichere Trinkwasser-
Installation

Die Leipziger Wasserwerke ziehen bei 
der Sanierung ihrer Armaturen eine 
gute Bilanz: „Wir schätzen den direk-
ten Kontakt und die gute Beratung von 
EWE, und auch die Qualität der blei-
freien Produkte passt“, sagt Frank Leh-
mann und betont: „Der bleifreie Werk-
stoff ist für die Anwendung sehr gut 
geeignet und leicht zu verarbeiten.“ 
Beide Partner sehen sich damit gut ge-
rüstet für zukünftige Herausforderun-
gen, insbesondere was die regulatori-

sche Seite betrifft: „Die weitere Reduk-
tion des Bleigrenzwertes ist absehbar 
– nicht nur im Kontext der Trinkwas-
serverordnung, sondern beispielsweise 
auch über die Chemikalien-Verord-
nung REACH“, sagt Sascha Barkowsky. 
„Versorgungsunternehmen können 
mit dem Einsatz von bleifreien Arma-
turen dem Minimierungsgebot der 
Trinkwasserverordnung bereits heute 
nachkommen.“ W

www.ewe-armaturen.de

Eigenanzeige 
172x42 mm
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